
Opfer

maximaler Schnelligkeit und Sicher­
heit in einer Weise zu reagieren, die 
die Beherrschung der neuen Situa­
tion und die Erfüllung der neuen 
Aufgaben unverzüglich gewährlei­
stet. Die O. erlangt immer dann be­
sonderes Gewicht, wenn der Krimina­
list gewärtig sein muß, daß ein noch 
nicht ermittelter, noch in Freiheit 
befindlicher Täter weitere gefähr­
liche Straftaten verüben kann.
Aber auch von derartigen Fällen ab­
gesehen, ist die O. als ständige Forde­
rung in der kriminalistischen Praxis 
zu betrachten, als eine Forderung, die 
sich aus der Beweglichkeit und Ver­
änderlichkeit der Aktionen des Tä­
ters bzw. der Handlungen des Ver­
dächtigen bzw. Beschuldigten im Ver­
laufe der Untersuchung sowie aus der 
relativen Veränderlichkeit materiel­
ler und ideeler Widerspiegelungen 
ergibt. (Stelzer)
O. ist also eine Grundvoraussetzung 
erfolgreicher kriminalistischer Tätig­
keit und durchgängiger Bestandteil 
kriminalistischen Arbeitsstils. Dazu 
gehört auch, durchdachte Entschei­
dungen zu treffen und sich daraus 
ergebende kriminalistische Maßnah­
men unter Einsatz aller notwendigen 
-> kriminalistischen Methoden und 
Mittel, bis zur Erreichung des vor­
gegebenen Ziels mit hoher Qualität 
und Effektivität durchzuführen. Das 
komplexe Zusammenwirken mit an­
deren Dienstzweigen und Sicherheits­
organen sowie die organisierte und 
differenzierte Zusammenarbeit mit 
gesellschaftlichen Kräften ist ebenso 
Bestandteil der O. wie die ununter­
brochene, aktive Arbeit am Vorgang.

Opfer: Person, deren Leben, Gesund­
heit, Freiheit, Würde oder Eigentum 
durch eine Straftat oder ein anderes 
kriminalistisch relevantes Ereignis, 
insbesondere im Zusammenhang mit 
Gewalt- und Sexualstraftaten sowie 
Bränden, Unfällen, Havarien und

Katastrophen, angegriffen oder ge­
schädigt wurde.
In Abgrenzung des Begriffs Ge­
schädigter sind die durch Gewalt­
einwirkung entstandenen gesundheit­
lichen und moralisch-ethischen Schä­
den primär gegenüber den dabei ver­
ursachten materiellen Schäden.

Opferbefragung: -> Erstbefragung 
des noch unter dem Eindruck der 
Straftat oder des kriminalistisch rele­
vanten Ereignisses stehenden —► Op­
fers über kriminalistisch wesentliche 
Aspekte zum Sachverhalt oder zum 
Täter mit dem Ziel, Informationsver­
luste zu vermeiden und die unverzüg­
liche Einleitung von zweckmäßigen 
Sofortmaßnahmen zu unterstützen. 
Bei der Festlegung der Taktik der 
Befragung und der Würdigung des 
Inhalts der erhaltenen Informationen 
ist zu beachten, daß das Opfer unter 
einer Schockeinwirkung stehen kann. 
Zur Informationsspeicherung wer­
den zweckmäßigerweise Tonträger 
verwendet, um die Befragung zügig 
und in einer dem physischen und 
psychischen Zustand des Opfers an­
gepaßten Art und Weise zu gestalten. 
Bestätigt der Arzt die Vernehmungs­
fähigkeit des Opfers, ist grundsätz­
lich eine —► Befragung des Opfers 
durchzuführen, um sein in der Regel 
ausgeprägtes Wissen zum Tatgesche­
hen möglichst vollständig zu erfassen.

Opferbeseitigung: Verstecken oder 
Vernichten einer im Ergebnis einer 
Straftat getöteten Person durch den 
Täter bzw. eine ihm Beihilfe oder 
Begünstigung leistende Person mit 
dem Ziel, die Aufdeckung oder Auf­
klärung der Straftat zu verschleiern, 
zu erschweren oder zu verhindern. 
Die teilweise Beseitigung bestimmter 
Körperteile des Opfers ist hauptsäch­
lich auf eine Erschwerung oder Ver­
hinderung der Identifizierung der 
Leiche gerichtet. Bei der O., die ein
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